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Sektion IV – Wissenschaft, Fachinformation, Medien
befasst sich mit dem problematischen Verhältnis zwischen Wissenschaft und Medien im laufenden Prozess der Me-

diatisierung der Wissensgesellschaft, wobei auch außerwissenschaftliche Quellen von Fachinformation einbezogen 

werden. Die Kommunikation zwischen Sachverständigen, Journalisten und Publikum wird als interaktives System ver-

standen, in dem Wissenschaftler zunehmend unter dem Druck stehen, ihre Publikationstätigkeit und ihr kommunika-

tives Verhalten auf die Logik der alten wie der neuen Medien einzustellen. Die Forschungsprojekte untersuchen diese 

mediale Interaktion anhand ausgewählter Gegenstandsbereiche und fragen nach deren möglicher Optimierung.

Forschungsprojekte: 

Selektion und Verarbeitung von Fachinformationen in landwirtschaftlichen Unternehmen und Organisationen des Le-
bensmittelhandes
Antragsteller: Prof. Dr. Hermann Boland/Prof. Dr. Siegfried Quandt
Wissenschaftliche Mitarbeiterin: Ute Zimmermann

Mediale und kulturelle Faktoren in der deutsch-französischen Wirtschaftskommunikation
Antragsteller: Prof. Dr. Otto Winkelmann/Prof. Dr. Siegfried Quandt/Prof. Dr. Herbert Christ
Wissenschaftliche Mitarbeiterin: Annette Lühken
 
Näheres unter www.zmi.uni-giessen.de/sektion4/
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Was läuft schief in der deutsch-
französischen Wirtschaftskommunikation?

Seit vielen Jahren sind 
Deutschland und Frankreich 
die wichtigsten Handelspart-

ner füreinander. Hunderte von deut-
schen Firmen haben Niederlassun-
gen in Frankreich gegründet; umge-
kehrt haben sich zahlreiche fran-
zösische Firmen in Deutschland 
etabliert. Trotzdem kommt es im-
mer häufiger vor, dass Vertragsver-
handlungen in einem frühen Stadi-
um scheitern, geplante Fusionen 
nicht zustande kommen, Geschäfts-
beziehungen aufgekündigt werden 
oder Werbekampagnen im Nachbar-
land nicht den gewünschten Erfolg 
haben. Dies liegt nicht zuletzt dar-
an, dass es zwischen den Partnern 
auf Grund von divergierenden Kom-
munikationsstilen oder unterschied-
lichem Umgang mit den Kommuni-
kationsmedien zu Missverständnis-
sen oder Irritationen kommt, die ei-
ne Zusammenarbeit erschweren 
oder unmöglich machen.

Die medialen und kommunikati-
ven Probleme haben in den letzten 
Jahren – also nach Einführung des 
Internets – offenbar zugenommen. 
Es gibt einen „Prozess der Entfrem-
dung unter der Oberfläche“ (Phi-
lippe Delmas, 2000). Der Chef der 
Deutsch-französischen Handelskam-
mer in Paris schrieb dazu im Herbst 
2000 in der ZEIT: „Vor allem unter 
Mittelständlern ist das Verhältnis 
gestört, weil die Unternehmenskul-
turen zwischen Deutschland und 
Frankreich kaum unterschiedlicher 
sein könnten. Den Deutschen ist 
das jedoch nicht bewusst“. Konkrete 
Kommunikationsunterschiede von 
der Etikette bis zum Medienge-
brauch, hinter denen Kulturunter-
schiede liegen, sind offenbar die 
Hauptquelle der Missverständnisse. 
„Deutsche verhandeln eher sachori-
entiert, explizit und analytisch, 
Franzosen eher personenorientiert, 
implizit und dilatorisch“. 

Das Ziel des Projektes „Mediale 
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und kulturelle Faktoren in der 
deutsch-französischen Wirtschafts-
kommunikation“ besteht zunächst 
darin, in einer repräsentativ ange-
legten Umfrage bei deutschen Un-
ternehmen und ihren französischen 
Partnerfirmen Probleme der 
deutsch-französischen Wirtschafts-
kommunikation systematisch zu er-
heben. Danach werden deutsch-
französische Verhandlungen ausge-
wählter Firmen beobachtet und do-
kumentiert. Die Transkripte werden 
anschließend unter pragmalinguis-
tischen und kommunikationswis-
senschaftlichen Gesichtspunkten 
untersucht, wobei insbesondere die 
Methoden der Sprechakt- und der 
Gesprächsanalyse zum Einsatz ge-
langen. Schließlich wird die aktuel-
le Mediennutzung in den deutsch-
französischen Geschäftsbeziehun-
gen analysiert. Hierbei stellt sich 
die Frage, welcher Medienmix von 
der jeweiligen Seite eingesetzt bzw. 
als optimal angesehen wird und 
welche Rolle das Internet dabei 
spielt. 

Im Vordergrund der Analyse ste-
hen sprachliche Formen der Kontakt-
aufnahme, Verhandlungen und Ab-
wicklung von Geschäften, die in 
unterschiedlicher medialer Form 
(mündlich, schriftlich, auf elektro-
nischem Wege) realisiert werden. 
Darüber hinaus wird erforscht, in 
welche unterschiedlichen Kommu-
nikationszusammenhänge die Inter-
aktionen zwischen deutschen und 
französischen Firmen eingebettet 
sind. •
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